
General Bernhard Christen Ameriıka

Unser hochverdienter Mitbruder, Bischof Hiların Felder, hat die
Visıtatıon, die Bernhard Christen den ZWEI amerikanıschen Pro
V1INZeEN 1891 durchgeführt, miıt Meisterhand SPC1INET Bernhardbiographie
dargestellt. Hierzu hatte sorgfältige Forschungen angestellt, wobe]l

möglichstıhm der ere der Provinz Calvary, Benno Aichinger,
hilfreich die and DINS. Kür diesen Zweck hat Capistran Glaude,
der be]l der Ankunft des Generals Defnitor und Oberer New ork
Wäal einläßlichen Bericht ber den Verlaut der Visitation 10 S
arbeıitet ber leider verschwand das Manuskript Schublade,
IS etztes Jahr ans Tageslicht befördert wurde Franz Sales Schnee-
eiß Provinzsekretär der Provinz Calvary, hatte die Güte, das Original

Provınz zuzustellen

Der Bericht enthält soviele wertvolle FEinzelheiten daß WIT glauben
ıhn allen forschenden Mitbrüdern und den vielen Verehrern des Bern-
hard Christen ZUrLC Kenntnis bringen InNnusSsen. Am Texte haben WITL

CIN1ISC Änderungen stilistischer Natur VOrSENOININECN, Der Red

INUus Bernhard Christen ah Andermatt Ordensgeneral
kam New ork D7 Juli 1391 Die Visıtation 11 K loster
ZU Schmerzhaften Mutter, ıtt War dıe uNserer Provinz?
1E begann Dienstag den Julı und dauerte bhıs ZU

welchem Tage 1€ Versammlung der Klosterfamıilie Refektorium
/ 11 Uhr stattfand dıe den Schluß der Visıtation bildete und

heı der uch Provinzıial Antonıus Rottensteiner ZUSCSECEN Wäar

Bei der Visıtation WAar General recht hebevoll väterlich
herablassend geduldıg, und erkundigte S1C.  h ber Haus un Provinz
Am ersten Tave vormiıttag kamen die Brüder und CIN19CE Patres
ZU Verhör. Nachmuittag nahm die Visıtation der Sakristel.
Kirche und Küche VOL Am zweıten Jag vormıtlag kamen die
übrıgen Patres ıhm., darauf Besuch der Zellen wobel jeder
Miıtbruder autf sSCINELTX Zelle «C 111 mußte Waren Klagen den
betreffenden Mitbruder EINSESANSCH, folgte Ee1INeEe Mahnung; lagen
keine Klagen VOTIL, Tmunterte CI, fortzufahren und mıt em
Segen (sottes weılter wirken, VOL allem aber für sıch selbst recht

Hilariın FWelder, OFM Cap, General und Erzhischof Bernhard Christen (Schwyz
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Die TOVINZ Galvary besaß damals New ork Klöster: Kloster s Fidelis,

gegründet 1872; K loster ZU den sieben Schmerzen Marıä, gegründet 1881
Der vorliegende Bericht befaßt sıch ir mıt der Visıtation der Provinz Calvary
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Dorge tragen; annn gab sEeINEN Segen Seine Worte
Worte der Liebe, die Herzen

Beim Schluß der Vaısıtation, Juli 11 Uhr. brachte
dıe Fehler etfc Horm Vortrages VOLr Er gestattete Jjedem
mıiıt rlaubnis des Provınzıals, der Cents für Notfälle
haben. lohbte jedoch den Pater, der VO dieser Errlaubnis keinen
Gebrauch mache In betreff der Fehler bemerkte CI, daß diese ohl
1081 Qahz vemıleden werden können WIT och nıcht
Himmel alles vollkommen ISt; jeder solle sıch aber bestreben.

Fehler abzulegen und nıcht denken, andere INUSSEN uNnserTe
Fehler ertragen jedoch sollen W ITr mıt den Fehlern anderer Geduld
haben In bezug auf das Verhältnis zwıschen Patres und Brüder
a  e er, die Patres sollen keine große Gemeinschaft mıiıt den
Brüdern pflegen Die Erfahrung lehrt daß ann gewöhnlıch E1n
Bruch stattfindet Ferner Cr', „Der Priester soll nıcht auf den
Bruder herab- sondern herüberschauen, der Bruder soll nıcht her:
ber sondern auf den Priester hinaufschauen;: der Bruder steht
propter ota mıft dem Priester auf gleicher Stufe. der Priester
Holge der Weihe ber dem Bruder, eic Die Priester dürfen die
Brüder nıcht hıntansetzen., betrachten sS1IC sıch als zurückge-
SEIi7Z C1Ne€e SCWISSC Communitas muß seın.““

Studıum Das Studium empfahl sehr, und führte CIMn Beıspıel
VOoO C1DNEMMM Pater d der jedes Jahr die Moral wıederholte. be1
Spendung des heılıgen Bußsakramentes richtig und gewıssenhaft
handeln Man dürfe weder lax och streng SCIN, und auch
nıcht ach sC1INeTr CISCHECH verkehrten Meiınung entscheiden

Seelsorge Wır INUusSsSenN ZUuerst für CISCHES eıl SOTSCH
und dürfen N1e6e aus dem Auge verlieren Die Sorge für andere
1st Nebensache, kommt erst ZzwWwEelılLer Stelle Besonders 1er

diesem Lande SC 1 Cs notwendig für das CISCHEC Heil alle Sorge
(sefahrenLragen

Bıbliothek Für Bücher soll gesorgt werden esonders NEUCIC
Werke und auch Quellenwerke sollen erworben werden

Kleidung Der Anzug für Priester und Brüder soll ordentlich
SCIHN, WIC sıch für Priester und KRelig10sen geEZILEML. Er fragte
nämlıich, obh für Kleidung eic der Mitbrüder genügend gesorgt
werde.

Chorgebet Pausen werden ohl eingehalten, aber das Abbeten
des Offieiums geht was schnell Er selber betete das Pater nOoster
nıcht eılıg
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Beıiım Schluß seines Vortrages bat für die Mitbrüder In Frank-

reich und Italien, viele Schwierigkeiten VO der Kegierung g-
macht werden. Hundertmal hätte den Mut verloren, wWwenn
nıcht gedacht hätte, werde für ıhn gebetet. Zum Schluß erteilte

dıe ((eneralabsolution, hne die herkömmliche Culpa abzunehmen.
Er schıen mıt dem Zustand der klösterlichen Famıilie recht zufrieden

se1nN. ach dem Mittagessen In mıt den Patres in das ereıns-
lokal des Jünglingsvereines st Aloysius und WAar recht munter und
freute S1C.  h Billıard-Spiele der Patres.

Persönliches. Anfangs War ım KReden eLiwas SDarsamı, schien
aber be1 Unterhaltung In der freien Zeıt gut aufzupassen, War Je-
doch heıiter, machte auch zuweiıilen kleine Scherze, War In seınen
Ausdrücken klar und bestimmt, In seınem SANZCNHN Benehmen liebe-
voll, väterlich herablassend, aber auch autorıtatiıv. daß INa merkte.,

könne, WeEeNnnNn sSeıin musse, auch recht entschıeden und streng
auftreten, und das Wort „Liebevoll W1€ eine Mutter, aber fest W1€e
eın 1amant““ lasse sıch auch auf ıhn anwenden.

Erbauend War seıne Andacht eı Darbringung des heılıgen
Meßgopfers. Ich hatte das Glück, mM be1 der heiligen Me  SE jedes-
mal qssıstleren. Er las andächtig, ruh1g, hne Eıle, nahm sich
ordentlıch Zeıt, kannte keine Hast, WAar aber nıcht langsam. Das
Staffelgebet sprach schön und klar. machte eın langes Memento,
jedes Wort der heiligen Messe wurde deutlich und vollständig aus-

gesprochen; sSe1inN Herz lag darın. Er annn jedem Pater qals Muster
dienen; enn sollte eın Kapuziner das heiliıge Opfer darbringen.

Bei Gelegenheit der Visıtation 1Im Kloster zur Schmerzhaften
Mutter ıIn New York, War Ende des heißen Monats Juli, kam

(uardıan des Morgens auf sSe1inNn Zimmer mıt der Frage, oh
ihm zZzu Erfrischung eınen Irunk Bier bringen dürte General
schlug ab (zuardıan holte dennoch IN seıner Gastfreundschaft
den erquickenden JIrank, worauf die ernsten VWorte hören mußte:
„Habe iıch Ihnen nıcht gesagl, 1C ll eın Bier, eın Kapuziner
trınkt MOFSCHS eın Bier‘‘.

Beli seinem ersten Besuch 1m Kloster Sst Fidelis ıIn New ork
hatte INna auf seıinen Tisch eın weıißes Tischtuch ausgebreitet. © O)-
vleich heß qls ungeziemend f  ur uNnseren Kapuzıinerstand
wegnehmen. Er schıen alles bemerken und ließ nıchts durch-
gvehen. Am Marienaltar der St Johannes-Kirche, New York. stand
das kleine Crucihx unsıcher; Nachmittag ach der Vesper



ahm den Guardian dem Altar Ild zeıgte ihm, W1€e mMan

das Kreuz mittels eınes Stiftes Marmorsteine befestigen könne.
Eines Abends wurde nach dem Abendgebet ın der Zelle neben der
se1in1gen och eine laute Unterhaltung gepflegt ; nächsten
Tage wollte wıssen, was das bedeuten hatte, da doch Still
schweigen eobachten WAar.

kın Pater. der mıt der Provinz nıcht zufrieden war und sıch
eım General ausgesprochen hatte. erhielt ZU ntwort: „ Wollen
S1e gehen? ©®1e können gehen.“ Der Pater verließ auch ach ein1ger
Zeiıt den Orden und kehrte In die elt zurück, umn, W1€e S  ”
dıe Freiheit genießen.

In einem Kloster War Abend KRekreatıon. Es wurden dabei
VO  — den Klerikern verschiedene Lieder SCSUNGSECN., ach eıner Weile
fragte n e „Könnt ıh nıcht auch eın Muttergotteslied sınge  n7e

Eines Lages brachte ıhm der Obere des St. Fidelis-Klosters eın
katholisches Wochenblatt ZU Lesung der etzteri Neuigkeiten, W OT -

auf (General erwıderte, daß mıtunter monatelang keine Zeitung
lese.

Be!l eiıner Gelegenheit machte die Bemerkung über seınen
Namen Bernhard, den beım FEintritt In den Orden erhalten.
Dieser Name habe ıhm ca nıcht vefallen, weıl in seinem Dorftfe
eın Mann mıt dıesem Namen lebte. der nıcht Janz gescheıt WAar.

kaınst erzählte General VO seıner ersten Predigt, die qls
neugeweıhter Priester Allerseelentag gehalten habe ıs WAar eiıne
Armenseelenpredigt. ach der Predigt kam eıne Frau ıhm un
sagte, 81€ könne nıcht das Fegfeuer glauben. Die Frau hatte
durch den Tod iıhren Mann verloren und konnte nıcht annehmen,
daß ım Fegfeuer sel, da doch eın guter Mannn SCWESCH eic
Nachdem der Junge Bernhard S1€e angehört hatte, fragte dıe
Frau, ob ıh Mann enn Sal keine Fehler gehabt habe. worauf
S1€E erwıderte: ”O Ja; hatte schon auch seıne FYehler, aber dıe

nıcht schliıimm .“ Bernhard fragte weıter : „JIhr Mann War

aber doch eın Sahz schlechter Mensch A0 '”O nein! Er War eın gute
Mensch.“ „Nun denn,“ fuhr Bernhard weıter, „1IN den Himmel
kommen U solche, die SANZ reINn sınd; Ihr Mann WAar aber weder
Sanz vollkommen für den Himmel, och SaNZ schlecht für dıe Hölle,
also mu eıiınen Ort geben, INa für den Himmel gerein1gt
wird, und dieser Keinigungsort ıst das Fegfeuer.“ Dies leuchtete
der Frau eın und Bernhard wWAar muıt seıner Eroberung zufrieden.



General erbaute uns VOTLT allem durch Se1IN gutes Beispiel.
Stets wohnte den Übungen 1m Chore bel, War be1l den Eirholun-
Z© der Mıiıtbrüder ZUSESCNH, und WE  € der geringen ahl der Patres
heß e6s sıch nıcht nchmen, der deutschen Tischlesung teilzu-
nehmen. Man 111 auch beobachtet haben, daß VOL Begınn der
Vısıtationen der verschiedenen Klöster AIn oraben fastete. Obwohl
New ork und Umgegend 1e1 Anziehendes und Interessantes dar-
boten, bhlıebh doch Hause, heß sıch aber doch einmal bewegen,

einem Tage VATASE| katholische Jugendanstalten besuchen.

General WAar auch jédem 1enste sehr bereıt. So wurde
eiınes Tages ersucht, den Mitgliedern des rıtten Ordens eiNe

Ansprache zu halten. Gerne wılligte eın und hielt betreffen-
den Sonntag den Tertiaren eiıne schöne Predigt und lobte s1e, daß
s1€6 sıch ach der kurzen Verkündigung Morgen zahlreich
Nachmittag eingefunden. Nach Beendigung se1iner eutschen Rede
hıelt SCe1IN Sekretär Marijanusi eiNne englische Ansprache die
englıschen JTertiaren, und beide Abteilungen freuten sıch über die
oroße Ehre, die General ıhnen erwıesen.

Zu Yonkers, Meilen VO New ork entfernt, wurde eın
Kloster und eine Kırche für die VO den Kapuzinern gründende
(Jemeinde gebaut. Es WAar der Wunsch des Provinzials (Laurentius)
und der Mitbrüder, daß zeneral be1 der fejerlichen kKınweihung
der Kırche durch den Hochwürdigsten Erzbischof Michael Corrigan
ZUSCDEC sSe1 und Nachmittag selbst das Kloster einweihe.® Ob-
ohl deswegen seine Abreıise un ein1ge Wochen verschıeben
mußte, sagte Zı weıhte ein1ıge Lage Vor der Feierlichkeit dıe
Glocken, ahm der Festlichkeit der kKınweihung der Herz-Jesu
Kıirche teıl. und Nachmaittag ahm die Kınweilhung des Klo-
sters VOTrL, des erstén Kapuzinerklosters, das iın Nord-Amerika VO
einem Kapuziner-General eingeweıht wurde.

Unter seinem Vorsıitze wurde auch das Provınzkapıtel gehalten.®
Da ın der SaNZEN Provınz Visıtation gehalten hatte, somıt dıe
Verhältnisse der Proviınz gul kannte, konnte manche Wwelse Rat-
schläge geben. Da Ccs sıch auch eınen Novizenmeister
handelte, sagte C INa solle _bei der Bestimmung eiınes Oviızen-

4  . In Paris war der gewöhnliche Keisebegleıter Luigi erkrankt, als General dıe
Visitationsreise nach Amerika anfirefifen wollte. Er holte ın England alg seıinen Sekretär

Marian aus der englischen Provinz,
Die Fınweilhung fand 15 Nov 1891 Vergl Celestin Bıittle Capomance of Lady Poverty (1933) 338 Beachte die Anmerkung
Da: Provinzkapitel fand ın Detroit Aug 18391



meısters die beste Krafit, den besten Mannn ın der Proviınz opfern;
werde 81C  h später der Provınz lohnen. Für alle anderen Ämter

könne INa  I leichter Männer finden Gabriel,7 Lector, annn
Guardıan, den (Jeneral gul kennen gelernt, wurde 10808 VO ıhm
aqals Novizenmeıster erwählt. Die Zukunft hat seıne Wahl als richtie
bestätigt.

ach den Feierlichkeiten ın Yonkers nahte der Jag seliner
Heimreılise. Dıie K löster der Provınz in Pennsylvanıa? SOW1E die der
französıschen Provınz in (lanada? N uch eschon seıt Wochen
VOo ıhm besucht worden. SsSeine Abreıse sollte och mıt einem
außergewöhnlıchen Akt brüderlicher und väterlicher 1 ıebe gekrönt
werden.

Es lebte nämlıch ın ziemlich weıter Entfernung VO. New York
eın KExkapuzıner, der mıt General 1m Klerikat DSEWESECNH. Iieser
Pater hatte VOLFr Jahren den Orden verlassen, kam ach Ameriıka,
ahm eın Weıb, hatte Kinder und arbeıtete, die Familhe
ernähren. Durch dıe Vermittlung eınes Weltpriesters, beıi dem che
Patres Vo  — New ork 7zıu.weilen aushalfen, sollte der unglücklıche
Pater aus dem Flend werden. General reıste ıhm un
besprach sıch mıt ihm; und das Ergebnı1s Wal, daß der Pater heimlich
entfloh. ach New ork kam, ann mıt (Jeneral ach Kuropa
InNns Kloster zurückkehrte.!® ®o hat (General die Visıtationsreise
gekrönt.

Der Jag der Abreıse War gekommen; war im Monat Novem:-
ber.11 Am Vorabend Provinzaal, Lokalobere un Mitbrüder
der verschiedenen K löster New York 1m Kloster ZUMN heıiliıgen
Fidelis versammaelt. ach dem Abschiedsmahl WAar gemütliche, brü-

Gabriel Messmer VO Goldach, Kt. wis Gallen (1849—1928), zweimal Provinzial
der TOVINZ Calvary, Bruder des Erzbischofs Messmer VOo Milwaukee.

General visıtiıerte VO Sept. bis Okt. 18391 dıe TOVINZ Pennsylvanıen un!:
präsidıerte Pittsburgh das Kapıtel.

Es handelt sıch das ZU TOVINZ Toulouse gehörıge Kloster Ottava, das ers

eın1ge Monate vorher gegründet worden WÄäT. Man beachte ohl dıe Reihenfolge der
ben erwähnten Ereignisse: Vısıtatıon der TOVINZ Galvary. Juli bhıs Aug 1891

Visitation der Provinz Pennsylvanıen Okt bhis Okt 1891, daran anschließend
die Vısıtatiıon vVvVo Öttava; Rückreise nach New ork Ukt., (General biıs
vAr Nov blıeb In diese Wartezeıt fallt dıe Einweihung des Herz esu Klosters ın Yonkers,

15 Nov. 18391
10 Dieser Pater irat annn ın die Nordtirolische TOVINZ über, segensreich

wirkte und bıs seinem ode (1907) ireu ausharrte. seine Bekehrung wırd ihm ohl
uch die Dienerin Gottes Bernarda Büttler erfleht haben, die ihm ihren Ordensberuf
verdankte.

11 Am Nov. 1891; desselben Monats landete General wohlbehalten. ın
Le Havre un: nach ehn JTagen traf ın Rom 1n.



derliche Unterhaltung, die letzte Iın Gegenwart des (Jenerals. Am
nächsten Morgen sing iın Begleitung des Provinzıials ord
s EeINE wenıgen Habseligkeiten durch eınen Hut und
eın Paar sandalen erneuer worden. Den: alten Hut un die
alten Sandalen behielt ma qals Andenken im Kloster zurück. och
e1IN Lebewohl, och einen etzten degen, und das Schiff fuhr ab mıt
dem ersten Kapuzınergeneral, der Nord-Amerıka betreten hatte

Dıie Mıitbrüder haben den R’mus General ab Andermatt ken-
NC  a gelernt qals einen treuen, eiıfrıgen s“ohn des heıilıgen Vaters
Franzıskus, alg einen Liebhaber der heiligen AÄrmut, qals einen Mann
VOo  n ernster, brüderlicher Liebe und klösterlicher Observanz, qals
einen Obern VO KEıfer, VWiılle und Mut, als einen Priester VOo

Milde, Güte, Herablassung, hne seiner Autoriıtät eLWAaSs vergeben,
alg einen Kapuziner ach dem Herzen (sottes. en ul ott och
viele ernharde, W1€E eınen ernhar VO  — Andermatt.

Korrekturen und Ergänzungen
In dem etzten Hefte der Collectanea Heft) ıst auf Seite eın

asinnstörender Fehler eingeschlichen. In der F5 Zeile sollte nämlıch „und Kınd"“
heißen !)+ Kind“ Das Kreuzlein bedeutet, daß der Betreffende alg Kind gestorben ist
Miıt Recht hat eın aufmerksamer Leser geschrieben : „Kaum eın Fachmann, geschweige
enn eın Laije ın genealogıicıs WIT' sıch au dem Ausdruck ‚und Kind” eiwas € 1-

reimen können“. uch hier bringt das Kreuz Licht In das Dunkel.
In den Collectanea (1939) 136 hat der Übersetzer der italienischen

Verordnung des Generalkommissars Michael da Sala' mıt 3 focchıi” nıchts anzufangen
gewußt. Er hat darum das Wort durch einıge Punkte ersetzt. Und tatsächlich wird das
Wort v focchi” kaum ıIn einem iıtalıiıenıschen Dıktionär finden Se1nN. Maxımilian
sel., der feine Kenner der ital Sprache und uch des iıtal Dialekts, hat ıne Menge
VOoO iıtal W örterhüchern äalteren un: Jüngeren Datums durchstöbert. Er reiste e1ıgens nach
Luzern, ın der Kantonsbibliothek dem „focchi” auf die Spur kommen. Ver
gebens! Und sıehe, das ute lıegt nahe ! Focchi ıst nıchts anders als die ıtahıenisierte
Wiedergabe des Wortes Vogt („Klostervater‘‘). Im gleichen Sinne verwendete
zweıter Generalkommissar Franz Foresti ın einem Briefe VO. 13 September 1583
die Luzerner RKeglerung. Das Original liegt ım Kantonsarchiv Luzern.

St Fıdelis (1914) L bringt ıne Veröffentlichung eines Aktenstückes, das
die Umbaute des K losters W esemlin VO. berichtet. Auf Zeile 25 finden WILr eınıge
Punkte, weıl dieser Steile der Verfasser das Wort nicht entziffern konnte. Im Original
steht aber dort eın deutliches „Archiv“. Gerade dieses Wort ıst VO| großer Bedeutung.
Denn hiermit haben WIr eıinen der altesten Beweise, daß ım Kloster Luzern a  ein eıgener
Kaum für das Provinzarchiv erbaut wurde. eda Mayer.
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